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AS ROSA hietet Platz für
QueerVerwelse aller Art Veran- ROSÖstaltungsankündigungen, Termin- und

Pub! ikationshinweise, Tagungsberich-
I6 die Vorstellung VOI Inıtlatıven und
Projekten... DIie Zahl schwul-christ-
lich engaglerter Gruppen, Verbände Brettund Gottesdienstgemeinden steigt
Immer weiıter. DEU OSa Brett i1| die-

bekannt machen, miteinander In
Kontakt oringen Uund Zz7ur Entwicklung

Ideen und Projekte beitragen.

Was verbindet eigentlich 3|| diese
Gemeinden? Konnen sSIE WIE ES der
Hrste Petrusbrief scheinbar ordert
In Abgrenzung ihrer |Jmwelt als
eın »auserwähltes Geschlecht, eıne
königliche Priesterschaft, eın heiligerA

7 Stamm « bezeichnet werden?
S der Ist das eiIne anmalßende

e A  A . D  N  C SS und überhebliche Sichtweise, die334  QueerVerweise  AS ROSA BRETT bietet Platz für  QueerVerweise aller Art: Veran-  ROSÖ  staltungsankündigungen, Termin- und  Publikationshinweise, Tagungsberich-  te, die Vorstellung von Initiativen und  Projekten... Die Zahl schwul-christ-  lich engagierter Gruppen, Verbände  Brett  und Gottesdienstgemeinden  steigt  immer weiter. Das Rosa Brett will die-  se bekannt machen, miteinander in  Kontakt bringen und zur Entwicklung  neuer Ideen und Projekte beitragen.  Was verbindet eigentlich all diese  Gemeinden? Können sie — wie es der  Erste Petrusbrief scheinbar fordert —  in Abgrenzung zu ihrer Umwelt als  ein »auserwähltes Geschlecht, eine  königliche Priesterschaft, ein heiliger  '  {  Stamm« bezeichnet werden?  .  n  Oder ist das eine anmaßende  2  .  -  O  .  .  .  n  .  .  2  —  und überhebliche Sichtweise, die  O  2  ä%  f  i  doch nur Ghettoisierung nach sich  zieht? Oder lassen sich gar Beson-  derheiten bei all diesen Gemeinden  finden, welche die einzelnen Chris-  11. bis 12.  Januar 2003  }  tinnen und Christen zu von Gott  in  M  Auserwählten machen? Sind die Ho-  1ünsté r\; /  mosexuellen in der Kirche ein »aus-  erwähltes Geschlecht«?  Gegenseitiges  Kennenlernen  ije Anzahl der Gottesdienstpro-  und ein Austausch über Erfolge und  D  jekte, die von Schwulen und  Sorgen, über Erfreuliches und Ent-  Lesben ins Leben gerufen wurden  täuschendes  Darum soll es am  und werden, ist in der letzten Zeit  Wochenende vom 11. bis 12. Januar  stetig angestiegen. In immer mehr  2003 in Münster gehen. Eingeladen  Städten des deutschsprachigen Rau-  hierzu sind Vertreterinnen und Ver-  mes versammeln sich Menschen zu  treter der einzelnen Gemeinden. Mit  gemeinsamen Feiern des Glaubens,  dem Treffen wollen wir Münsteraner  die auf ihre je eigene Art queer zu  und Münsteranerinnen an die Ge-  leben meinen.  meinden-Tage anknüpfen, die vonD  e
E AETE doch MMUTr Ghettoisierung nach sich

zieht? der lassen sich gar Beson-
derheiten he] a diesen Gemeinden
finden, welche die einzelnen (ZANnS-

11 bis 12 Januar 2003 tinnen und Christen VOI (ijott
ın Auserwählten machen? Sind die Ho-334  QueerVerweise  AS ROSA BRETT bietet Platz für  QueerVerweise aller Art: Veran-  ROSÖ  staltungsankündigungen, Termin- und  Publikationshinweise, Tagungsberich-  te, die Vorstellung von Initiativen und  Projekten... Die Zahl schwul-christ-  lich engagierter Gruppen, Verbände  Brett  und Gottesdienstgemeinden  steigt  immer weiter. Das Rosa Brett will die-  se bekannt machen, miteinander in  Kontakt bringen und zur Entwicklung  neuer Ideen und Projekte beitragen.  Was verbindet eigentlich all diese  Gemeinden? Können sie — wie es der  Erste Petrusbrief scheinbar fordert —  in Abgrenzung zu ihrer Umwelt als  ein »auserwähltes Geschlecht, eine  königliche Priesterschaft, ein heiliger  '  {  Stamm« bezeichnet werden?  .  n  Oder ist das eine anmaßende  2  .  -  O  .  .  .  n  .  .  2  —  und überhebliche Sichtweise, die  O  2  ä%  f  i  doch nur Ghettoisierung nach sich  zieht? Oder lassen sich gar Beson-  derheiten bei all diesen Gemeinden  finden, welche die einzelnen Chris-  11. bis 12.  Januar 2003  }  tinnen und Christen zu von Gott  in  M  Auserwählten machen? Sind die Ho-  1ünsté r\; /  mosexuellen in der Kirche ein »aus-  erwähltes Geschlecht«?  Gegenseitiges  Kennenlernen  ije Anzahl der Gottesdienstpro-  und ein Austausch über Erfolge und  D  jekte, die von Schwulen und  Sorgen, über Erfreuliches und Ent-  Lesben ins Leben gerufen wurden  täuschendes  Darum soll es am  und werden, ist in der letzten Zeit  Wochenende vom 11. bis 12. Januar  stetig angestiegen. In immer mehr  2003 in Münster gehen. Eingeladen  Städten des deutschsprachigen Rau-  hierzu sind Vertreterinnen und Ver-  mes versammeln sich Menschen zu  treter der einzelnen Gemeinden. Mit  gemeinsamen Feiern des Glaubens,  dem Treffen wollen wir Münsteraner  die auf ihre je eigene Art queer zu  und Münsteranerinnen an die Ge-  leben meinen.  meinden-Tage anknüpfen, die vonn  ünster mosexuellen In der Kirche eın S..

erwähltes Geschlecht«?
Gegenseltiges Kennenlernen1e Anzahl der Gottesdienstpro- und eın Austausch über Erfolge unjekte, die VOTN Schwulen un Sorgen, über Frfreuliches und Ent-

L esben Ins en erufen wurden täuschendes |)arum c<o|] ES
und werden, Ist In der etzten eıt Wochenende VO his 4 Januar
stetig angestiegen. In Immer mehr 2003 In Uunster gehen Eingeladentädten des deutschsprachigen Kau- hierzu sind Vertreterinnen und \Or-
[NES versammeln sich Menschen treter der einzelnen Gemeinden. Mit
gemeInsamen Feiern des Glaubens, dem Treffen wollen wWIr Münsteraner
die auf ihre je eigene Art un Munsteranerinnen die ( 6
leben meInen. meinden-Tage anknüpfen, die VOo'/
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der Frankfurter Gemeinde beginn
dieses Jahres Z ersten Mal organı-
siert wurden.

Darüber hinaus werden den Teil-
nehmenden Workshops bestimm-

Atien Sachthemen angeboten. Dabe!
c<o|] 65 Zu eınen ytypische«
Probleme der Queergemeinden g —
hen, aber der Blick co|| auch auf die
Perspektive mög! icher Vernetzung yYmpoO IU nd
und das, Wads$s UuNS alle verbindet, g — lanuar 2003 in Würzburg
richtet werden.

[)as gesamte Treffen rahmen
aTrUuTrn tut siıch Kirche auchwWIr liturgisch eIn, Munstera- heute noch mit Sexualıität

nNerTr Queergottesdienst Sonntag
en ird den Abschluss bilden schwer? Was ıst gul Traditionel-

lem? VWo ist S aber auch notig, die
Wır laden Vertreter und Vertrete- eigene Tradition überspringen?rinnen der unterschiedlichen Queer- Wıe finden wır eiınen positivengemeinden, der schwul-lesbischen Umgang gleichgeschlechtlicherGottesdienstprojekte un anderer Liebe? Wıe gehen WIT heute mMuiıt g —ngebote aus der Chweiz, aus (JS- sellschaftlich propaglertem KOrper-terreich und Deutschland herzlich Kullt um?
diesem Wochenende nach Muns- Auf diesem 5Symposium werden

ter eın wWIr durch Referentinnen un Refe-
renten verschiedener Fachrichtun-Kontakt, Anmeldung und wWeltere Infor-
SCT Impulse bekommen,mMatiıonen bei Verhältnis » KOrper und SeXua-Helga Hendricks, Südstralße Ö3

[)-48 153 Unster ität« Im Spannungsfeld VOT IrcNn-
licher Tradition un gesellschaftli-F-Mail hendricks_he@web.de chem ande!| In den Blick neh-Tel (0O 49) (0) BD 56

der Inen Privatdozentin DIS Regina Am-
micht-Quinn, Professor DIS Hubertusare. Mackowiak, Hornstraße L utterbach und Diplomtheologe[)-48 Unster Michael Brinkschröder werden InF-Mail. marek.mackowiak@web.de

Tel. (00 49) (0) 5.1-5 30 Vortragen hierzu Anregungen geben.
In unterschiedlichen Workshops De-

are Mackowiak steht ferner die Möglichkeit, eigene
Forum der Queergemeinde ünster Erfahrungen reflektieren un E1-

[1e67] eigenen Standpunkt finden.
Fın buntes Rahmenprogramm

(JaZz: Sekt, Samba rundet die Ver-
anstaltung ab
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Termin: Freitag, 20.00- Wer wır sınd?
F Uhr und Samstag, Wır sind eın Zusammenschluss- 7Uhr.

VOll aupt- un ehrenamtlichenCOrt Katholische Hochschulgemeinde lesbischen Mitarbeiterinnen undHofstallstra/ße 4, Würzburg. schwulen Mitarbeitern In den Fvan-
Kontakt und wWweltere Inftormationen: gelischen Kirchen In ÖOsterreich.
www.khg-wuerzburg.de Wır treffen UuNS vierteljähr-

lich In den Raumen der Evangeli-
Michael Brinkschröder schen Akademie Wiıen, In der ege!

eiınem Sonntagnachmittag
15 Uhr.

® Eingeladen UNSeTeET Treffen
sind farrer un Pfarrerinnen, Vika-

un Vikarinnen, Religionslehrer
und -Jehrerinnen, Mitarbeiter un
Mitarbeiterinnen der evangelischen
Jugend, der evangelischen Bildungs-
einrichtungen un der Diakonie,
Kirchenmusiker un -musikerinnen,
Lektoren und Lektorinnen, Presbyter

2
S un Presbyterinnen, (Gemeindever-©  E A AAA  Z  Z  2336  QueerVerweise  Termin: _ Freitag, 17.01.2003, 20.00-  Wer wir sind?  22.00 Uhr und Samstag, 18.01.2003,  * Wir sind ein Zusammenschluss  10.00-18.00 Uhr.  von haupt-  und ehrenamtlichen  Ort: Katholische Hochschulgemeinde  lesbischen  Mitarbeiterinnen  und  (KHG), Hofstallstraße 4, Würzburg.  schwulen Mitarbeitern in den Evan-  Kontakt und weitere Informationen:  gelischen Kirchen in Österreich.  www.khg-wuerzburg.de  * Wir treffen uns ca. vierteljähr-  lich in den Räumen der Evangeli-  Michael Brinkschröder  schen Akademie Wien, in der Regel  an einem Sonntagnachmittag um  15 Uhr.  * Eingeladen zu unseren Treffen  sind Pfarrer und Pfarrerinnen, Vika-  re und Vikarinnen, Religionslehrer  und -lehrerinnen, Mitarbeiter und  Mitarbeiterinnen der evangelischen  Jugend, der evangelischen Bildungs-  einrichtungen und der Diakonie,  Kirchenmusiker und -musikerinnen,  E  Lektoren und Lektorinnen, Presbyter  E  E  n  2  und Presbyterinnen, Gemeindever-  n  .  .  W@n Z  n  5  .  S  O  treter und -vertreterinnen (jeweils  _  A  O  auch Ruheständler und Ruheständ-  irch  lerinnen) und alle, die in irgendeiner  Weise in den evangelischen Kirchen  mitarbeiten oder sich ihnen verbun-  ; :Dokumelitafiafi  den fühlen.  * Im geschützten Rahmen der  Evangelischen  Akademie  Wien  herrscht bei  unseren Treffen Ver-  esbische und schwule haupt- und  schwiegenheit. So _ kann jeder und  L  ehrenamtliche Mitarbeiterinnen  jede selber bestimmen, wieviel Öf-  und Mitarbeiter in den evangeli-  fentlichkeit er oder sie will.  schen Kirchen in Österreich haben  sich unter dem Dach der Evangeli-  schen Akademie in Wien zu einem  Was wir wollen?  Netzwerk  zusammengeschlossen.  ° Wir wollen uns gegenseitig  Vor kurzem wurde eine Plattform  Rückhalt geben in unserer Situation  verabschiedet, die Ziel und Selbst-  als Lesben und Schwule in unseren  verständnis dieses Netzwerkes ver-  Kirchen. Wir tauschen uns aus über  deutlicht. Die WERKSTATT dokumen-  unsere Arbeitssituation als Lesben  tiert den Plattformtext im Wortlaut:  und Schwule in den Kirchen und.  .A treter und -vertreterinnen (jeweils

A  E  S auch Ruheständler un Ruheständ-I  rch lerinnen) un alle, die In irgendeiner
Weilse In den evangelischen Kirchen
mitarbeiten der sich ihnen verbun-

Dokumentation den fühlen
Im geschützten Rahmen der

Evangelischen Akademie Wıen
herrscht He Uunsereln\ Treffen Ver-esbische und schwule aupt- und
schwiegenheit. SO kann jeder unehrenamtliche Mitarbeiterinnen
jede selber bestimmen, wieviel Of-und Mitarbeiter In den evangeli- fentlichkeit elr der SIEe ilschen Kirchen In Österreich en

sich Uunter dem Dach der Evangeli-
schen Akademie In Wiıen einem Was Wır wollen?

Netzwerk zusammengeschlossen. Wır wollen UNS gegenseltig
Vor kurzem wurde eine Plattform Rückhalt geben In UNSeTeEeT Siıtuation
verabschiedet, die Zie| un Selbst- als | esben un chwule In UuUNseTeETl]
verständnis dieses Netzwerkes VeGT- Kirchen Wır tauschen UNS aus über
deutlicht Die ERKSTATT dokumen- UNsSeTE Arbeitssituation als | esben
tıert den Plattformtext IM Wortlaut und chwule In den Kirchen un
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geben UuNSs gegenseltig IIpps und Kat- Wır verstehen UuNS$S als Dialog-
sch Jäge partner für Kirchenleitung, Synode,

undWır wollen ©] mithelfen, Superintendentialausschüsse
die wegweisenden Beschlüsse UNSC- für die einzelnen Pfarrgemeinden

SOWIE ihre Kreise und Gruppen uner Synoden auch In der PraxIis
un In den Pfarrgemeinden sind SC bereit, diese VOoOr

vermitteln. besuchen un sSOMIt begegnung
ermöglichen.Wır vertretiten die Anliegen 1EeSs- Wır denken, dass letztlich [1UTischer Mitarbeiterinnen und schwur-

ler Mitarbeiter nach außen un wol- durch begegnung mMıit | esben un
Schwulen eine Veränderung der Fın-len eINe völlige Gleichberechtigung stellung un eın Abbau VOTIT)] Vorur-

un Gleichstellung durchsetzen In teilen möglich ist Hınter biblischen
allen Arbeitsbereichen un gegenU- und theologischen Argumentenher den verschiedenen Arbeitgebern verbergen sich oft [1UT eigene, jef-
(Oberkirchenrat, Pfarrgemeinde, sitzende Angste un unhinterfragte
Evangelische Jugend, evangelische Vorurteile.
Bildungseinrichtungen, Diakonie
s Kontakt und Weltere Inftormationen

S Wır fordern, dass UNSEeTE Anlie- Pfarrer IIr Peter Gabriel
gCcn auch In der [ICUu errichtenden Stauffeneggstraße
Gleichbehandlungskommission Be- A-5 Salzburg

Tel./Fax (0043) (0)rücksichtigung finden.
Wır wünschen, dass UNSEeETeEe

F-Mai peter.gabriel@telering.at
der peter.proegIhoef@telering.atKirchen weiterhin Vorreıter sind un

nicht [1UTr auf staatliche Regelungen underzeit ordern SIE diese
{WAäaT eIn, tun aber wenig n den altrauı Rieglereigenen Reihen C/0 Evangelische Akademie VWien

Wır seizen UNS dafür eIn, dass Schwarzspanıerstr.
auch In der Evangelischen Kirche A 090 Wien

In ÖOsterreich eIne Segnung homo- Tel. (0043) (0) 06 05-24
sexueller Paare möglich ird F-Mail. w.riegler@esz.org

Wır wehren UuNSs alle
Pr Peter CaB5BrelVersuche der Diskriminierung VOT)]

Lesben un Schwulen un alle » HeIl- Waltraud Riegler
lungsversuche«.

Urc Offent! ichkeitsarbeit
wollen WITr auf UNseTeEe Anliegen auf-
merksam machen und andere esSDI-
sche Mitarbeiterinnen un schwule
Mitarbeiter einladen.
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durch schnelle und unvorsichtige
Vorgehensweise enttäuscht werden.

Viele FTragen MmMussten erst geklärt
werden: elche theologischen Vor-

E  SS  SN Annn stellungen nn jeder einzelne mMuit
®E AA eInN? eliche Struktur und Form SO||

den (Gjottesdienst auszeichnen? Sol|
S priesterzentriert sSeINn der sich
Model|l einer Basisgemeinde orlientie-
ren?® Queer der nicht War die
rage: Sol| S eın rein schwules derseıt einem halbenJahr eın schwul-lesbisches Projekt WeGTlI-

auch n München den? Und WIE können wır die darü-
ber hinaus gehende Offenheit, die Im
Wort steckt, In und mMıt diesem
Gottesdienst zZu Ausdruck bringen?

s sich VOT über eiInem ahr In elche Priester können
München einıge schwule Theo- werden? In welcher Weise ird S

logen zusammenfanden, sich möglich seln, Werbung für den CGjOt-
das Projekt eInes Queergottesdienstes tesdienst machen, hne gleich IM
heranzuwagen, War nıiıcht klar, InWIEe- Vorfeld VOlI kirchlichen Obrigkeiten
welıt sich dieses Vorhaben überhaupt INSs Visier werden, die
verwirklichen lassen würde. das Projekt vorab schon mal u_
Bedürfnis nach eiınem solchen (jOt=- hebeln gedenken? Welcher Kirchen-
tesdienst In München grolß [AUTTN wird sich finden lassen, der sich
serın würde, WarT für unNns keineswegs auch VOT) der Atmosphäre anbietet?
absehbar. überschaubar und gemeinschafts-

Schließlich gibt ES die freikirchli- fördernd sollte ET sern und gelegen,
chen Ciottesdienste der Metropolitan dass ETr verkehrstechnisch gut erreich-
Community Church MCC) und auf bar Ist Inwieweilt wollen WIr eIne
evangelischer Seite die Thomasmes- Queergemeinde anzielen der sollen
SEe7] sowle eınen schwulen Bibelkreis. wır erst einmal mMıit eInem (‚OHES-
Außerdem konnten wWIr überhaupt dienstprojekt zufrieden seln, AdUuU$s dem

sich dann Welteres entwickeln kann?nicht abschätzen, welche UÜberlebens-
chance eın solches Projekt In einer Wer kann als Ansprechpartner In der
konservativ ausgerichteten Frzdiöze- Offentlichkeit agleren, dass ET K@ei-

haben würde. Repressalien befürchten MUuSS?®
Wır seizten eine Planungs- und DIie Erfahrungen verschiedener

Vorbereitungszeit Von eın HIS ZWEeI Queergemeinden VOT allem der
Jahren VOTaUS, DIS wır WT17 über- In ünster für UNS De] VIe-
haupt dazu kommen würden, den len Überlegungen sehr hilfreich.
ersten Gottesdienst feiern. Idea- Nach vielen kontroversen Diskussi-
|IIsmus und Engagement sollten nicht el und ennoch motivierten und
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herzlichen Treffen haben WITr hne den zuständigen Priester) der
Selbstverständnis folgendermaßen Gottesdienst vorbereitet.
formuliert: [Die Grundidee dieses Projektes 1st

Auch als Lesben, Schwule und S VOT allem für schwule Christen,
(Queers sind WIr Teil der Kirche und lesbische Christinnen SOWIE aufge-feiern gemeinsam Fucharistie. schlossene Zeitgenossen eINe Mes-

© Als chwule und | esben feiern, die eine (Jase und viel-
chen wır besondere Erfahrungen. SIe leicht auch eın uC Heırmat S] kann
dürfen Im Ciottesdienst Platz en un darf, In der unwirtlichen

Wır teilen UNSEeEeTE Hoffnung, Katholischen Kirche. ! Der Kkatholische
Freude und Sehnsucht, UNSETE Sorgen Giottesdienst Ist hbewusst ffen KON-
und UNSETE Verletzlichkeit mMmitermnan- zıplert, damit sich möglichst viele
der und bringen SIEe VOT (jott angesprochen fühlen. Wır haben,

Wır stellen UNSEeTE Erfahrungen seIit der Gottesdienst gefeiert wird,
In den Zusammenhang mMıt der befrei- viele Erfahrungen machen können.
enden Botschaft Jesu. Wır glauben, er Giottesdienst hat seINe eigene
dass die biblischen JTexte und UNSETE Dynamik, denn LrOTZ basisorientierter
| ebenswirklichkeiten sich gegenseltig Ausrichtung pragt jeder Priester mıit
beleuchten. seIner Person die Felier des ( ‚ottes-

Alle, die eine religiöse Heımat dienstes.
suchen, laden wiır eIn, sich mMıit UuNnNs So mussen wWIr lernen, dass vielesauf den VVveg machen und (jottes-
dienst feiern.

Z{Wafl geplant werden kann, manches
aber doch eIne eigene Dynamik ent-

S Wer die Giottesdienste mMIt VOVTI- wickelt. Diese Dynamik verändert SI-
hereiten möÖchte, Ist dazu herzlich cherlich die Erwartungen der (‚ottes-
eingeladen. dienstbesucher, die einen kommen,

Seıit Marz 2002 findet (1UNn jeden die anderen gehen Auf die Wünsche
zweıten Sonntag IM Monat abends un Bedürfnisse versucht die OrDe-
9.00 Uhr n der Sankt-Stephanskirche reitungsgruppe Immer wieder
In Neuperlach-Zentrum eın Queergot- aglıeren und eINne Balance finden
tesdienst StTalt Zu diesem CGiottesdienst Wır sind Im positiven Sinne auf dem
kommen regelmälsig fünfzig HIS sieh- VVeg und ES Ist erfrischend und SDan-
ZIg Männer und Frauen. nend, diesen Prozess der Entstehung

HIN festes Vorbereitungsteam eInes Queergottesdienstprojektes -
bestehend aus annern und Frau- zugehen und mitzugestalten.

sich einmal Im Monat Der nächste Schritt ird seln,
eıner>Samımen, aktuelle Planungen und einberufenen Versammlung,

Reflexionen besprechen. In wech- dem Forum, eine breitere Kesonanz
selnder Besetzung gemeInsam mMit und Unterstutzung Von denjenigen
Personen aus der Vorbereitungsgrup- bekommen, die den CGiottesdienst

mMmitfeiern eine durchaus demokrati-und freiwilligen (Giottesdienstbe-
sucherinnen und -besuchern ird sche Vorstellung Von Kirche, die wWIr
In ZWE| Treffen (eines mMit und eInes hier S Ausdruck bringen wollen.
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VOT kurzem In der » ProFamilia« InGetragen sind wır VOT) der Hoffnung,
dass dieses Pflänzchen Queergottes- Bamberg, diesem Anspruch erecht
dienst nicht VonNn Unachtsamen e_ werden.
ten wird. Dieses Vorhaben erwies sich

leichter er als umgesetzt. Nach
eiınem UÜberblick über die (jeneseKontakt un wWeltere Informationen: schwul-lesbischen Selbstbewusst-queergottesdienst-muenchen@gmx.de sSeINs In den Kirchen, erkennbar In

Jonathan Sutter Publikationen, Netzwerken un
Queergottesdienst München Queergottesdiensten, die über-

wiegend In den neunziger Jahren
begründet wurden, MmMussten die KEe-
ferierenden eiınen »elsigen Wind«
bekennen, der den Queers VOT
allem In der katholischen Kirche
MNEeUu entgegenweht. Als eklatantes-
(es Beispie! wurde das Verbot des
Queergottesdienstes Uunster durch
den dortigen Weihbischof benanntA

A
und eINne Verbindung der restriktiven

B E  EE. E K organge mMiıt der aktuellen Pädophi-
lledebatte

Evangelischerseits genuge [Nan\
sich mıit respektvollem Abwarten,Ein uferlos-The abe weiterhin »mMıiıt SpannungenIn BamSNn  berg eben« (SO die damalige Orientie-
rungshilfe der KD VOoT) 996 zZzu

AS Thema » Homosexualität un Umgang mMıt Homosexualität) un
Kirche« scheint sich Hereits erst Erfahrungen mıit dem

abgegriffen, In einem » profa- Lebenspartnerschaftsgesetz und derschwul-lesbischen Vereıin noch damit verbundenen SituationPublikum locken. Doch »uferlos Im Pfarramt sammeln.Schwule un Lesben In Bam-
FIN » Arte, IIl«-Filmberg E V.« € CS ennoch: Die »Schwul

und Kathol isch C dokumentierteAnkündigung des Themenabends
versprach, Neuautfbrüche un Ver- sachlich-pointiert, WIE KOom sich

selbst treu bleibt un dabeianderungen In Kirche un Theolo-
eiInem Pfarrer un eIıner Nonne, diegie Im Umgang mMit dem Gleichge-

schlechtlichen aufzuzeigen. Axe|l sich In den USA aus römischer M
Kunze un Hedi Porsch beide wenig »römisch« für die Akzep-

Promovenden In kKatholischer Theo- tanz vVon Schwulen un L esben eINn-
logie Hhemühten siIch VOoOr acht meılst setzten, Lehrverbot erteilte der wWIeE
mannlich-schwulen Interessierten bekennende Homosexuelle Ende
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doch den Orden der die atholi-
sche Kirche verließen.

TrOTZ dieser Reglements bleiben
VOT allem die Queergottesdienste
In Nürnberg, Frankfurt, Basel, Mun-
chen, Berlin un anderen tädten als
Neuaufbrüche In den christlichen ottesdienst
Kirchen bestehen. Selbst unster hat geht online
sich noch nicht celbst aufgelÖöst.

Doch gerade hier entzündete Anfang dieses Jahres fand nıcht
sich die Diskussion: VWOozu noch In [1UT das traditionelle »Dreikönigs-Kirchen bleiben, die die Homose- treffen« der |iberalen STalt Auch die
xuellen höchstens dulden? WOozu deutschsprachigen schwul-lesbischen
brauchen Queers noch die Kirchen? Gottesdienstgemeinden und (Queer-
Ist dies nicht vielleicht MNMUurTr eın Kampf versammeltengottesdienstprojekteunverbesserlicher Idealisten un Ide- sich Dreikönigswochenende In
alistinnen, die traditionel| » Mut- Frankfurt aın erstmals 7u g —
ter Kirche« hängen? meInsamen Erfahrungsaustausch (vgl

| etztenadlic wurden auch die VWERKSTATT 1/2002, 79-85
nositiven Aspekte der Neuaufbrüche (GGememsam wollen sich die @
deutlich: dass nämlich den gleich- meinden, die sich einem lockeren
geschlechtlich Liebenden nicht MUT Netzwerk zusammengeschlossen
(Jrte Zr FeIer der Gottesbeziehung haben, Im kommenden ahr auf der
geschaffen wurden, sondern dass »Agora« beim ersten Okumenischen
durch deren Prasenz die Auseman- Kirchentag In Berlin prasentlieren. Selit
dersetzung mMiıt dem Thema nicht kurzem Ist der Konvent der schwul-
aufgegeben werden kann. Am Fnde lesbischen Gottesdienstgemeindendes Themenabends wurde eine Fort- Im Interne prasent: /u finden sind
setizung der Diskussion über die dort Hintergründe über die Fntwick-
biblischen Aussagen Z7ur Homose- lung und das Selbstverständnis der
Xualität gewünscht. FS bleibt die Fr- schwul-lesbischen Gottesdienstpro-
fahrung, dass ES sich doch lohnt Fın Je  © Informationen ZUur geplantennicht-kirchlicher Vereıin zeigt nteres- Beteiligung Kirchentag SOWIEe

christlichen Grundlagen. Hınweilse un | inks den einzelnen
Gemeinden und Gottesdiensten VOT

Hedi Porsch betreut und aktualisiert werden
Queergottesdienstteam ürnberg die nternetseilten VOoO Frankfu rnter

WWbamberg.gay-web de Projekt Schwul und katholisch In der
Gemeinde Maria-Hilf PSK)

Kontakt und weltere Intormationen:
www.psk-fm.de/konvent/index.html/

Axel Bernd Kunze
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VOI'SCI‘IÖU
Die nächsten Themenhefte der

VWERKSTATT SCHWULE THEOLOGIE

VWERKSTATT 4/Dezember 2002 DIT3Z 1CDTCSSIVEC Antwort Reaktionen der
Kirchen auf die Eingetragene Partnerschaft Pädophilie Debatte als Waffe

Schwule der Kirche Verbote, Kündigungen und andere Konse-
YJUECNZEN
ERKSTATT 1/Mäarz 2003 Communio Sanctorum Kirche Queer Commu-
NICY »Ihr sollt Segen SEIN«

WERKSTATT 2/Junı 2003 Jahre Schwule Theologie Rückblick Urcn-
blick USDIIC

WERKSTATT 3/September 2003 Queer Reading of the Bible

essum THE
sgeber Schwule Theal

ISC viert Medie erlag, 2015 Tübinge
e] Brin drasch

tıan (Lay
ffene erkstatt)

xel Ber KUu R rett
Tho Sülz! (Büch gal)

Herz
IS InzeinNe n €I Jahresabo 20,——€

abo der ehr
Bestellunge Christian Herz, B ckstraße München FaxX 89/890 688

Die Beliefer —— mit einer ReCc nkverbindun SC
eologie onto-Nummer Acredobank

760
Beiträge hitte als Rich-Text-Format-Datel (* iskette mit Ausdruck)

Christian erz Adresse Ka oderal Ma reda
Die einzelnenBeiträgegeben NIC dingtdieMeinungSchwule Theologie wieder.

Homepage Wwesth.de
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IF sprießen » Queer-
Gemeinden« der schwul-lesbi-Gottes sche CGiottesdienste aus dem en

(Jm diese religiösen Angebote untier
schwulen Theologen bekannter
machen, veröffentlichen wWIr eran-
staltungsorte un Zeiten, sOwe!Ilt sSIEeDienste UnNS hbekannt sind Sollten sich WEeI-
tlere Kreise bilden, die das VWVERKSTATT-
publikum ansprechen und einladen
wollen, Hitten wWIr Mittellung.

Gottesdienste der Okumenischen AIDS- Queer-Wortgottesdienst
Inıtlatıve KIRCHE posit Sonntag Im Monat, 930 Uhr

Munster, Irinıitatis, Straßburger VWegjeden letzten Sonntag Im Monat, 830 Uhr
Berlin, Evangelische Kirche F-Mail
Lietzensee, Herbartstr. 4-6 info@queergemeinde-muenster.de
Tel 30/3015/-9 www.queergemeinde-muenster.de
FaX 030/32603311
wwwW.kirche-positHIV.de

Projekt: schwul UNG Katholisch In der
Gemeinde Marıa Hilf

Okumenischer Gottesdienst nicht MNUur jeden Sonntag, 8.30 Uhr
für) Schwule und L esben Frankfurt, Marıa Hilf,

Rebstöcker StraßeSonntag Im Monat, 8.00 Uhr
Berlin-Kreuzberg, Emmaus-Kirche, Tel 69/768 23 07
L ausıtzer Platz (U-Bahn Görlitzer Bhf.) F-Mail osk.fim@t-online.de
Vorbereitet VOINN Mitgliedern Uund wwwW.psk-fim.de
Freunden der HMuK Regionalgruppe Berlin
Ansprechpartner: 30/897 24() 19
Thomas Beckmann) Katholischer Gottesdienst mıit Schwulen

Uund | esben-Mail berlin@huk.org
Sonntag Im Monat, 8.00 Uhr

Stuttgart, Fidelis, Seidenstraße 39
Queer-Gemeinde In Munster (Nähe Liederhalle)

Ansprechpartner: 32 83
Ulrich K.)Queer-Gottesdienst

Sonntag Im Monat, 9 0O Uhr F-Mail
Munster, Sebastian, info@queergottesdienst-stuttgart.de
Hammer Straße 135 Wwww.queergottesdienst-stuttgart.de
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Queer-Gottesdienst nicht [1UT für L esben
und chwule Mitgliedsantrag
dritter Sonntag Im Monat, 9 00 Uhr
ürnberg, Heilig-Geist-Kapelle, lermit beantrage ich die Mit-
Hans-Sachs-Platz (Saaleingang) gliedschaft In der »Arbeitsge-
Info meinschaft Schwule Theologie CM

www.queergottesdienstnuernberg.de
ameAnsprechpartner: ()9 51/4 53 18
VornameAxel unze)

ail Geb.-Datum
nNnsCNHrIaxel@queergottesdienstnuernberg.de,

gerald@queergottesdienstnuernberg.de PLZ Ort
Te|
FaX

Queer-Gottesdienst F-Maiıil
atumKatholischer Gottesdienst für

Cchwule, L esben Queers,
ihre Freundinnen UunNd reunde Unterschrift

Sonntag Im Monat, 9 .00 Uhr Ich weils, dass die Mitgliedschaft den
München-Neuperlach, St Stephan ezug der Zeitschrift » VVERKTSTATT
5 Neuperlach-Zentrum) SCHWULE ITHEOLOGIE« Z7z7u eweils gül-
Ansprechpartner: 089/ 653 20 63 tigen DezugspreIs beinhaltet.

Ich Hın hereits Abonnement derMichael Brinkschröder)
F-Mail ERKSTATT

Ich abonniere die VWVERKSTATT He-queergottesdienst-:muenchen@gmx.de innend mMuiıt der auf die Annahme
meInNes Mitgliedsantrags folgende
Ausgabehomas-Messe Gottesdienst für UnterschriftKirchenmuffel

Sonntag Im Monat, 8.00 Uhr
München, ukas, Thierschstraße 28
Ansprechpartner: 89/260 39 4° Einzugsermächtigung
eier anle) Hıermuit ermächtige ich die » Arbeits-

gemeinschaft chwule Theologie
E V.« meılnen Mitgliedsbeitrag und/

Gottesdienst der Metropolitan oder die Abo-Kosten el Fälligkeit
ommunI Church VOT meınem ONTIO einzuziehen.

Konto-Nr.1 Und Sonntag, 9.00 Uhr
München, Sub-Beratungszentrum, He ank)

BLZPestalozzistraße 6, OC
atumInfo 089/67 0O 99 Thomas)

F-Mail mailinfo@muenchen-mcc.de Unterschriftwww.muenchen-mcc.de
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Mitgliea W€Td€fl...
In d€l' Arbeitsgemeinschaft chwule Theologie

Ie »Arbeitsgemeinschaft Schwule Theologie« Ist eın Öökumenisches Forum
für schwule Manner, die Interesse schwuler eologie haben Theolo-

gische »Fachleute« und interessierte »[ alen« aus dem deutschsprachigen aum
finden hier1, um Themen diskutieren, die sich AaUus der Uberschnei-
dung VOT christlicher eologie und schwulem | eben ergeben.

Grundüberzeugung UNsereTr Arbeit ist, dass die Frohe Botschaft VOonNn der
L iebe (jottes auch für schwule Manner gilt, die ihr Schwulsein überzeugt
und selbstbewusst leben Jenseıts der Auseinandersetzung die Akzeptanz
gleichgeschlechtlicher L(Debender In den Kirchen versteht sich der Vereın da-
her als Freiraum, In dem schwule Theologie produktiv gestaltet werden Kann.

Mitglied In der »Arbeitsgemeinschaft Schwule Theologie e V.« können
türliche und jJuristische Personen werden. SIe haben die Möglichkeit, die Ver-
einsarbeit aktiv mitzugestalten. Durch den Mitgliedsbeitrag VOT'T) derzeit
unterstutzen diese die gemeInnutzIiıge Arbeit des Vereıins, fördern däs Engage-
mMment CAWUuler Theologen He Projekten und Veranstaltungen mMit überörtlicher
Bedeutung und tragen die Arbeit der ERKSTATT ıdeel! und finanziel! durch ihr
Abonnement miıt eıtere Informationen wWIıEe Satzung und Tätigkeitsberichte
finden sich auf UuUNseTeT omepage www.westh.de der teilt der Vorstand miıt

chwule Theologie e _ V.
C/0 B Wolfgang chürger
Bussardstr.
LD-32008 Unterhaching
Tel./Fax 0049 (0) / 38
F-Mail vorstand@westh.de

DIG chwule Theologie e _ V. Ist eın gemeInnutziıger Vereıin. Spenden
und Zuwendungen ZUur Förderung religiöser Zwecke können nach 10b EStCG
VOT der Steuer abgesetzt werden. Entsprechende Spendenquittungen über MiIit-
gliedsbeiträge und Spenden stellt der Vorstand au  N


